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Bekanntmachungen
des2entraluorftamlcs.

Betr . Verleg,ing der Geschäftsstelle.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß

wir unsere Geschäftsstelle, die bisher im
alten Gebäude der Nastam,chen Landesbauk,
Rheinstraße 42 hier, untergebracht war , in-svlae drintlender^nün̂pruchnnlime
Räume durch die Bank selbst leider schon
wieder verlegen mußten. .

Vom 25. ds.Mts . ab befindet sich unsere
Geschäftsstelle nebst Bücherei. Vorbi de^
sammlung und Auslage der Patentschriften
inr 1. Stock des Hauses A d v l s st r a h c
N r. 16 , E cke A d e l h e i d st r a tz e.

Die Eröffnung deZ LesesanleA wird noch
vekanntgegebeu.

Wiesbaden,  den 22. April 1919.
Der Zentralvorstand

des Gewerbevereins für Nassau.

Benithnng der Bücherei und Vorbilder
sammln kg.

Nach Verlegung unserer Geschäftsstellêvon
Nheinstraße 42 nach Adolsstraße 16, Ecke Are.-
Heidstraße, ist der Lesesaal der gewerbnch-t-ech
Nischen Bücherei iliid Borblldersamnilung am
2. Mai wieder eröffnet worden. Die Besileys-
zetten sind an Werktagen von 10 bis 1 Uhr
vormittags und 4 bis 6 Uhr nachmittag?. An
den Mtttwvckx und SamStagnachmittagen, so¬
wie den Sonntag über bleibt der Lesesaal ge
schlossen. Der Besuch des Lesesaales ist jedem
Envachsenen über 14 Jahre unentgeltlich ge¬
stattet. An Mitglieder des Eewerbeverelns snr
Nassau und SckKlcr der Handwerker-- ilnd
!Kunstgewerbeschule werden gegen Vorlage der
Mitglieds- oder Ausweiskarte Bücher, Zeit¬
schriften und Vorbilder kostenlos ansgeliehen.
Dasselbe Recht haben die Mitglieder de; Be¬
zirksvereins Mieingau des Vereins deutscher
Ingenieure. Andere Personen haben euie Leih-
gebühr von 10 Pfg. fiit i?des ^ i Ĉv> .o^iticuuit
ober Vorbilv ober eilte Ärurtdgebühr v)n
vierteljährlich l,b0 Mk. zu entnanert.

Die Bücherei und Borbildersammlung mn
faßt in iliren 16000 Bänden und über 40 050
Vorbildern das gesamte Gebiet der bandwerk-
lichen und gewerblichen Technik, der rlrchitek--
tnr, des JngenieurwesenS, des Kunstgewerbes,
der angewandten Kunst, der Sozialpolitik, ge-
iverblichcn Gesetzgebung und Rechtsprechung so¬
wie des gewerblichen Unterrichtswesens. lieber
100 Fachzeitschriftensind im Lesesaal aufgelegt.

Der Bücherei angegliedert ist die Auslege-
stelie der deutschenP a t e n t schr i f t e n. Di se
können in den oben angegebenen Besuchszeiten
eingesel>eii werden, ebenso das Paieniblatt , wel¬
ches die Patent-Annreldungeu, -Erteilungen,
-Versagungen und Gebrauchsmuster-Einiragun-
gen. daS Verzeichnis der als Warenzeichen cui-
«etragenen Wortzeichen sowie die amtliche Lote
der Patentanwälte enthält.

Auch wird kostenlos Auskunft über das Ver¬
fahren zur Erwerbung des Patent-, Gebrauchs- ,
master- und Warenzeichen-Schntzes erteilt.

Die rege Benutzung dieser für die Förderung
von Handwerk, Gewerbe und Industrie wich-
tigen Einrichtungen wird erneut angelegentlichst
empfohlen.

Wiesbaden,  den 5. Mai 1919.
Der Zentralvorstaud

des Gewerbevereins für Nassau.

Bekanntmachung.
Der wiederholte « Aufforderung au die

Schulvorstände gewerblicher Fortbildungs¬
schulen, Unterrichtskurse für Handwerker
überall da, wo sich ein Bedürfnis zeigt, zu
veranstalte » und gcgebeueusalls das Be¬
dürfnis durch Zeitungsanzeigen anzn-
rcacn , sind die Schulvorstände nur in be¬
schränktem Maste nachgekommen. Für die
Veranstaltung solcher Kurse ist an allen
größeren Orten ein Bedürfnis vorhanden,
insbesondere bezüglich der Buchsiihrnng im
Hinblick ans das Umsatzsteuergesest.
' Nachstehende Bckannt machungvom 26.No¬
vember 1918, veröffentlicht in Nr . 49/50
und 51/52, Iahrg . 1918, des „Nass. Gewerbc-
blattcs ", wird deshalb nochmals zum Ab¬
druck gebracht.

staud des Gewerbevereins für Nassau über¬
wacht, dem auch vor Beginn der
Kurse  ein kurzer Unterrichtsplan und d,e
Teilnehmerliste mit Angabe des Unter¬
richtsbeginns , der Kursusdauer und der
Unterrichtszeit einzureichen ist, ,
» Da die Errichtung lolcher Kurze nach
der Demobilmachung von besonderer Wich¬
tigkeit sein wird , so ersuchen wir die Lchnl-
vorstände, Kurse auszuschreibem Zu den
Kursen sind auch Teilnehmer aus Nachbar¬
orten zuzulassen. Wer Unterricht wünscht,
wende sich an den Leiter der nächsten ge¬
werblichen Fortbildungsschule.

Wiesbaden,  den 26. November 1918.
Die Handwerkskammer.

des Gewer
Der Zentralvorstand
öewervevereins für Nassau.

Betr. Abhaltung von Nntemchtskursen
für Handwerker.

Um die seither von der Handwerks
kammer veranstalteten F o r t b i l d u n g s;
kurse für Handwerker  und Vorbe
reitnngsknrse zur Meisterprüfung sonne
die seither vom Gewerb-everein für Na,sau
eingerichteten Kurse für Buch - und
Geschäftsführung  einheitlich zu ge¬
stalten , kam folgende Uebereinkunft zu-
^""stnr Weiterbildung der Handwerker - -
wie auch deren Frauen und Töchter -
werden überall da, wo sich ein Bedürfnis
herantcstellt, Kurse eingerichtet, die folgende
Unterrichtsgegenstünde umfassen können:
Buch- und Geschäftsführung, Kostcnberech-
nen . E/stnocrberecht, wichtige Kapitel auS
dem bürgerlich-«« Gesetzbuch, Genoisen-
schaftswesen, Neichsversicherungsorduung,
Mahnverfahren und Wechselverkehr. ,

Die Wahl der Unterrichtsgegen,lande
und die Festsetzung der Kstirsusdauer er¬
folgt nach Maßgabe der örtlichen Bedur,-
niste. . ^

Mit der Einrichtung und Durchführung
der Kurse werden die Schulvorstände der
gewerblichen Fortbildungsschulen bcaus-
tragt . Der Schulvorstand setzt nach Maß¬
gabe der Dauer des Kurses die Höhe der
Teilnehmergebühr fest, die in der Regel so
hoch zu bemessen ist, daß die Kosten des
Kurses gedeckt werden.

Die Handwerkskammer leistet zu den
Kursen einen Beitrag in der Form, daß sie
ie nach Bedarf an die Kursusteilnehmer die
notwendigen Unterrichtsbücher über Ge¬
werberecht und Buchführung des Handwer¬
kers kostenlos abgibt. Die Einrichtung und
Leltung der .Kurse wird vom Zentralvvr-

6ewcrv!iche5 umernchtzmelen.
Unter Bestätigung des Herrn RegiermigA

Präsidenten wurde Herr Rektor  Joseph Sa»
i-t Sä ' Wanheim  zum nebenamtlichen Lette,
der dortigen gewerblichen Fortbildungsschule
ernannt.

Herr Bautechniker Wilhelm Wagner aul
Altendiez wurde mit der Berschung eine
hauptamtlichen ztveiten tztlfslehrerstelle an de,
gewerblickien Fortbildungsschule in BadHom»
bürg  v . d. H. beauftragt.

Lehrauftrag an gewerbltckien FvrtbildungS
schulen erhielten : ~ .  «

Zimmermeister Wilhelm iötc 3 , Langen*

^Ingenieur Wilhelm Hubert.  Sonnenberg
Architekt Hermann Link,  Herborn.
Architekt Jakob Oblens ^ lager,  König*

^chhrer Karl Thiel,  Frisdrichsdorf.
Architekt Karl Will.  Bierstadt.

Lehrer Gustav Fra und inŜch i erst eil
ist aus dem Dienst an der gctî rbltchen Fortbr,
dungsschule krankheitshalber' ausgeschieden.

Um des ftandtuerUs Zukunft.
(.>Rcchdruck verboiex.)

Bei der NeuregiMng unserer smwrpolitischn
Verhältnisse hat m»ü cn Kreoen deo handwer«
licben Mittelstandes, dessen hohe Bedeutung stä
unser Staatsleben ivälirend der großen Erergi
ms e dkr Äten Jahre so in den Bo-dergr.̂
gerückt wurde, mit F -eberspannmrg der Besprü
chung der Mittelstandsfragen cm Netchsparli
ment entgegengesehim. Und so kam denn endlrä
ach 25. März dieses Jahres nach becnahe vieo
zehntägiger Unterbrechung der Tagung der -m
tionalversammlung die lang ^ vartete Mristands- und Handwerkerdebatte, dc? em LM,v
scliein in des HandiverkS düstere -rage und Zn
kunt bringen sollte. Deutschnastonale und Zen
trum hatten Interpellationen aber die Lage de!
Handwerks und der mittleren und klmnen Gg
werbe- und Handwerksbetriebe eingehrmht.
Klagen über den Notstand des Haildlverk-, un>
Kleiiigewerbes, die seit Jahren zur Erörtermi
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ffe^en , tote überhaupt die allgemein betrübliche
Lage unseres Wirtschaftslebens fandeir von den
verschiedensten Seiten aus eine prelle Beleuch¬
tung dre immer wieder die schweren Sorge :,,
mit  denen Handwerk und Gewerbe der Zukunft
entgegen gehen , kennzeichnetö . Der Krieg m Bec-
btm -ung mit den Maßnahmen der früheren
Regierung sowie die Sünden der Revolution
haben zu dem Niedergänge von Handwerk und
Geiverbe , die gegen alle anderen Schichten im
Wirtschaftsleben zurückgeblieben sind , keine
Krregsgewinne haben machen und durch Streik,
drohungen keine hohen Löhne haben erpressen
können beigetragen und schließlich zum Zusam-
menbruch geführt . Wenn das Handwerk jüngst
noch ferne Wiederaufrichtung als eine unab¬
weisbare Pflicht der Regierung ansah , so ist e3
totter enttäuscht durch die Rede des Ministers
Wis,el , die den Eindruck nicht erweckte, daß die
Rkichsregierung mit besonderem Eifer und

an diese Aufgabe heranzugehen be-
abs« htigt . Ihr Interesse scheint vielmehr vor-
^ ^swcise der Arbeiterbewegung und der So¬
zialisierung zngewendet zu sein und es ge¬
winnt noch den Anschein , als betrachtet sie
Handwerk und Kleingewerbe ganz im Sinne*
der Sozialisierung als überwundene Einrich-
ttlngen , denn bei allen den Ansträgen , die vvm
Staat brZt êr vergeben wurden oder noch ver-

werden sollen , dürste nach derr eigenen
Erklärungen des Ministers nicht mehr viel für
A?. . AffEer und Kleingewerbe , ausgenommen
schließlich das Baugewerbe , abfallen , und auch
die Empfehlung des Allheilmittels Organisa-
tton durfte die Schornsteine dieser wichtigen
Erwerbskrerse allein nicht wieder rauchen las-
sen . Hrer tut kräftige Hilfe , die sofort geleistet
weroen muß , bitter not . Die alte Regierung
hat den großen Fehler begangen , die natio¬
nale Lebensenergie zu unterdrücken , statt sic
Up zunutze zu machen und die jetzige Re¬
gierung fällt in denselben Fehler . Soll der
handwerklich )« Mittelstand wiederum vollends
enttäuscht iverden ? In den Wahlausrufcn war
von Industrie und Handiverk nicht viel zu hören
und gerade der gewerbliche Mittelstand merkt

'dall um seine Hilfe eingctretcn
ist . Fünfzehn Handwerker sind in den National-
rat gelvahlt worden und diesen rufen wir rins
Gedächtnis in allererster Linie für Handloerk
UM Änd ^ trte zu sorgen , dabei muß das Hand-
werk selbst mit seinen Forderungen gewaltsam
sich an die Oeffentlichkeit drängen . Fach - und
Tagespreise muß das Handwerk mobil machen
Und rücksichtslos ausschalten diejenigen Organe,
die sich dieser Pflicht zu entziehen trachten.
Me in der Oeffentlickikeit immer noch iveit ver¬
breiteten irrigen Ansickiten über die Bedeutung
des Handwerks in unserm Wirtschaftsleben sind
zu bekämpfen . Die während des Krieges in
glanzender Weise bewiesene und von höchster
Stelle anerkannte Leistungsfähigkeit des deut-
Wen Hauchverks bietet hierzu die beste Hand¬
habe . Mit Werten von vielen hundert Millionen
ist das .vandwerk an der Ausführung von
.Heeresarbeiten beteiligt gewesen , und , was bei¬
nahe „ ock, wichtiger erscheint , es hat sich als
unentbehrliche Hilfe der Rüstungsindustrie und
der Landwirtschaft ervnesen , die ohne die Mit¬
arbeit des Handwerks die erstaunlichen Kriegs-
letztungen nicht hätten vollbringen können . Und
nicht nur das große Publikum muß über die
Bedeutung des Handwerks im Wirtschaftsleben
aufgeklart iverden , noch viel 'eindringlicher ist
das hinsichtlich einzelner Vertreter der Wissen-
sckiast und der Politik notwendig . -Wenn z. B.

^,c  Dichtung einer öffentlichen
Mittelstandssursorge mit dem Argnmen wider-
spricht , daß der Mittckstand selbst die Kraft
scklöpsen wüsse , sich wieder emporzuarbeiten
Und die Unfähigkeit hieran als Zeickien de-
Niederganges ansieht , so ist dem entgcgenzu-
halte >i , daß auch lieute noch der Mittelstand
insbesondere das Handwerk sich selbst kräftig
genug fühlt , um die krttisckie Epoche zu Über¬
sieben . Sw sagen sich aber mit Recht , daß in
einer Zeit , wo der Schutz der wirtschaftlich
Schwachen gegenüber den wirtschaftlich Stär¬
keren in das Programm der Kultiirstaaten ans.
genommen ist , sie keinen Grund haben , ans die
Sürdcrnngsmöglichkciten zu verzichten . Wenn

baher das Interesse der sozialdemokratischen
Mitglieder des Reichskabinetts für Handiverk
und Gewerbe nicht groß genug sein sollte
um eine energische Aktion in die Wege zu leiten
to mußten dre bürgerlichen Parteien , deren
Vertreter m der Regierung sitzen, diese einmal
nachdrücklich daran eriimern , daß die Reichs-
regierung kerne sozialistisch)«, sondern eine Kva-
sitwiisregieriing ist und daß ihre Pflicht und
Schuldigkeit darin , besteht , die staatsbürgerlich
jo Wertvolle E ^rjtenz itt HmMv -erk unb Gewerbe
mut allen Mitteln zu stützen Und zu fördern.

Anträge an  die
PreuBtftitn iaudesDerfamrnlung.

Tic deutsch-nationale Fraktion der preußi-
Ichen Lanöesversammlung hat den folgenden An.
trag (Hammer und Genossen ) eingebracht:

„Die verfassunggebende preußische Lanöes-
versammlung wolle beschließen:
l . die Negierung zu ersuchen, bet der NeichS-

legieruug baldmöglichst dahin wirken zuwollen:
a ) daß der Abbau der Z w a n g s w i r t -

schüft in Getreide,  Kartoffeln . Fett
und Fleisch vorgenvmmen wird , sobald Er¬
zeugung und Zufuhr gewährleistet ist,
und daß im übrigen die Aufhebung der
Zwangswirtschaft und der Krtegsgeselb
schaften sofort erfolgt,-

b) daß während der U e S e rg a n g s z e i t
die Verteilung  von rationierten
Nahrungs - und Genußmitteln , insbeson¬
dere Fett -, Fleisch- und Wurstwaren , ein¬
schließlich der ans .dem Nuslande und der
von den Ententelänöern zu beziehenden
Nahrungsmittel , unter Aufsicht der
Kommunalbehörben,  den beteilig¬
ten Einkaufsgenossenschaften oder Berufs
organisationen der Fleischer , Bäcker , Kolo-
nialwarcnhändler und Konsumvereine aus
Grund ihrerKundenlisten übertragen wird,-

c) daß ebenso wie die Konsumvereine
alle Einkaufsgenossenschaften der Kolontal¬
warenhändler mit einem Jahresumsatz
von mehr als 2MM0 Jt  als Großhändler
anerkannt werden,'

d ) daß mit größtem Nachdruck die Zutei¬
lung von Rohstoffen,  Halbcrzeug-
nissen, Waren und Betriebsmitteln zu an
gemessenen Teilen an die Vernssorgani-
sattoneu und Einkaufsgenossenschafts -Zen¬
tralen der Industrie , des Handels und des
Handwerks vorgcnommcn wird , und dabei
an erster Stelle bei nachgewiescnem Be¬
darf Kriegsteilnehmer und die Infolge der
Kriegswirtschgft stillgelegten ober nach
weislich schwer geschädigten Betriebe be
dacht und von seiten des Reiches , des
Staates und dev Sekbstverwaltungskörper
mit Arbeits - und Liefcrungsaufträgcn
versehen werben,-

«1 daß die wirtschaftliche Selbstän¬
digkeit des Handwerks  und der
Klein - und Mittelbetriebe des Handels
unter allen Umständen gewährleistet wird,-

2. die Regierung zu ersuchen : diejenigen zum
Wiederaufbau von Handwerk und
Kleinhandel  an erster Stelle berufenen
großen gewerblichen Genossen¬
schafts - Verbände  ausreichend mit
Staatsmitteln zu unterstützen , deren Tätig
kert sich nickt nur auf die gesetzlick>en
sondern auch je nach Bedarf auf weitere not-
wcndtge Revisionen erstreckt, die ferner eine
planmäßige Pflege der Einzelgenossenschasten,
praktische Gcnofsenschaftsknrse für Leiter und
Anfsichtsrätc , die Einrichtung von Bnchfüh-
rungs - und Ordnungsstellen , eine Statistik
der nngeschkossenen Genossenschaften usw.
durchführen ." >

' ' M
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L und Gewerbe die erforder¬
lichen Rohstoffe , Materialien und
Gerate  zuzusühren , wobei die freiwerden¬
den HecrcSgüter eine wefsntliche Rolle
spielen iverden . Es ist daher bei der ReickS-
regierung dahin zu wirken , daß angemessene
Mengen dieser Güter für das Handwerk
Ilchergcstellt und ihm in geeigneter Weise
insbesondere auch im Wege des Kkeinver-
kauss , zugeführt werden,-

2. das organisierte Handwerk und Gewerbe bei
der Vergebung öffentlicher Auf-

"Se ' n größerem Umfange als bisher zu
berücksichtigen und die bisherigen Mängel im
Vcrgebungswesen zu beseitigen,-

3. Einrichtungen . zu treffen , Sie im einfachsten
an die bestehenden Kreöitorganisationen des
Mittelstandes sich anlehnendcn Verfahren Sie
zum Wiederaufbgii des Mittelstandes erfor¬
derlichen Geldmittel sicherstellen und die
wirtschaftliche Verwendung dieser Mittel ge¬
währleisten,-

4. bei der Rcichsregierung dahin zu wirken , daß
die geplante Sozialisierung  die Lebens¬
fähigkeit des leistungsfähigen Mittelstandes'
nicht berührt,-

5. bei der großen Bedeutung , die dem Ge-
noisenschaftsivescn als der wirtschaftlichen
Organisation des Mittelstandes zukommt
eine Vertretung des Genossenschafts¬
wesens  in den in Betracht kommenden
Ministerien zu schaffen und bei der Reichs-
regicrung dahin zu wirken , daß eine gleiche
Vertretung auch bei den Reichsministerien,
zumal dem Reichswirtschaftsministerium,
stattsindet.

Die demokratische Fraktion der preußischen
Landcsvcrsammlung hat den Antrag gestellt, die
Regierung zu ersuchen , schleunigst Maßnahmen
zum Wiederaufbau des krtegsgcschä-
digte » Mittelstandes  hurchzuführen und
zwar: . , - . . -

^eHanmtüadbung
Aetr.  Verwertung von Heeresgur.

Das Reichsverwertungsamt (R -Vw .-A.) Ber¬
lin hat Hie Holzmengen der Heeresverwaltung!
an dre drei großen Holzverbände und zwar
a) den Zeiitralverbnnd von Vereinen Deutscher!

Holzintcressentm in Berlin W 35 , Lützow-
straße 89/90:

b) den Verein Ostdeutscher Holzhändler und
Holzindustrieller in Berlin SW 11, Halles
Ichejtraße 27;

c) fceu Verein Sächsischer Holziiiduslrieller in
Dresden,

durch Vertrag vom 28 . Februar 1919 verkauf
Nach den getroffenen Vereinbarungen darf drS
R .-Vto .-A. aber 30 Prozent der Hölzer nach
eigenem Gutdünken für gemeinnützige Zwecke
verlaufeli nnd über die einzelnen Partien im
Verhältnis der Art , Menge , Güte und Ab-
mes ' ungen der angekauften Bestände verfügen.

Verbände haben die Verpflichtung , von dic-
senr Reck,! des R .-Vto .-A. gemäß dessen Wrt*
toctfung durch die Presse Kenntnis zu geben

Im Vertrage sind folgende Vcrkaufsvreise
vorgesehen : '

Ü0 Mark für Schurzholzrahmen , Flitschholz,
Rundholz , Hindernispfähle:

55 Mark für unsortiertes Holz : -
62 Mark für alle übrigen Sorten.

. .. Ra/h § 9 des Vertrages muß das N .-Vw -U.
inr vre von ihm sür gemeinnützige Zwecke ver-

engen den drei Holzverbänden dis
tatsächlich erwachsenen nachweisbaren handels¬
üblichen Selbstkosten und außerdem von dem
vom Reiche erzielten Verkaufspreise 10 Vvozent
als Entschädigung vergüten.

Den Gemeindebehörden und gemeinnützigenj
Bauvercinigungen ist hiervon schleunigst in ge¬
ebneter Weise mit dem Bemerken Kenntnis zw
tzeben , daß sic ihren Bedarf an Hörern um¬
gehend  beim R .-Vto .-A. Berlin , Friedriche
straße 100 , anmelden müßten . ■
. , ^/ber die Holzlager in Ostdeutschland wir»
dre Art der Verfügung in Kürze ebenfalls be^
kannt gegeben werden.

An anderen Baustoffen sind nach Mitteilung
des Reichsverivertungsamts in der Hauptfach«
tzorhanden;

D a chp a p p e , in beträchtlichen Mengen.
Die Läger sind über das Reich verteilt.

, Oe sen,  hauptsächlich Riindöfen mit KoW
einrichtnng : ferner Herde , Quartier - xu,H
Scklützengräbenöfen.
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Die Ocfenbestände lagern hauptsächlich bei
westdeutschen Hüttenwerken und Fabriken.

Anforderungen auf diese Gegenstäirde iverbeu
ebenfalls am besten dem R .--Vlv .-Ä . zugeleitet.

Sonstige Baumaterialien , insbesondere
Mauersteine und Zement , sind nur in gerin¬
geren Mengen vorhanden . Diesbezügliche An¬
fragen richten die Gemeinden und Bauvereini¬
gungen zweckmäßig an die Nächstliegenden
Zweigstellen des R .-Vw .-A. in Kassel , Bahnhof-
straßo 1 gFerrrruf 5118 ), Dieburg bei Darmstadt,
Altstadt '22 (Fernruf 11), Hanau , Nordstraße 86
sFernruf 1248), Bad Nauheim , Parkstraße 11
(Fernruf 577).

Berlin  W 66, 21 . 3 . 1919.
Der Reichskommissar für Wohnungstv -esen.

Aus Nassau.
MittclstandSstiftnng des Kreises Höchst «. M.

Der frühere Kreisöepntierte , Herr Chemiker
Dr . B l a n k , hat im vorigen Jahren dem Kreise
eine Stiftung von 10 006 Ji  zur Wiederaufrich-
tung urrd Aufrechterhaltnng der durch den Krieg
in Bedrängnis geratenen Persönlichkeiten in
Gewerbe , Handwerk und Landwirtschaft gemacht
und dabei den Wunsch ausgesprochen , daß der
Kreis für den gleichen Zweck 20 000 ^ zur Ver¬
fügung steilen möge , Nachdem die Genehmi¬
gung zur Annahme der Stiftung erteilt worden
ist, hat nun der Kreistag in seiner Sitzung vom
24, April ö, I . beschlossen, die von dem Stifter
gewünschte Summe aus Kreismitteln beizu-
stcuern . Gleichzeitig wurden die Satzungen der
Stiftung ' beraten . Dieselbe gewährt den oben
bezeichneten Personen Beihilfen und kurz¬
fristige Darkehen , um ihre Betriebe wieder
lebensfähig zu machen und zu erhalten . Beson¬
ders sct hervorgehoben , daß Beihilfen allein
nicht bewilligt werden können . Als einmalige
Beihilfe werden 100 bis 500 M ohne Rückzah¬
lungspflicht gegeben . Das Darlehen beträgt ge¬
wöhnlich das Doppelte der Beihilfe und wird
mit einer Nückzahlnngsfrist bis zu vier Jahren
gewährt . Die erste Hülste des Darlehens ist in
der Regel zinsfrei , die zweite dagegen ist mit
4 v, H. zu verzinsen . Die zu leistenden Rück¬
zahlungen bestimmt von Fall zu FM der Kreis-
auSschuß, der das Stiftungskapital verwaltet.
Beihilfen und Darlehen werden in der Regel in
bar ausgezahlt . In besonderen Fällen bleibt
indessen die Gewährung von Materialien , Werk¬
zeugen und dergleichen Vorbehalten.

Um am iMalvcremcri.
Nüdesheim.

Der hiesige Lvkalgcwerbeverein hielt am Mitt¬
wochs den30 .April , seine diesjährige Generalver¬
sammlung ab. Der stellvertretende Vorsitzende,
Herr Karl Meier,  eröffnete dieselbe und ge¬
dachte nach kurzem Jahresnberblick der verstor¬
benen Mitglieder , des verdienten Vorsitzenden,
Herrn P . Becker, und der Mtglicder , Herren
Schwank und Ittel . Nach Erstattung beS
Jahresberichtes durch den Schriftführer , Herrn
P . Schepp,  berichtete der Kassierer , Herr
Lehrer S chl i t t , über den Stand der Kaffe des
Vereins und der gewerblichen Fortbildungs¬
schule. Die Mitgliederzahl des Vereins betrug
«m Schluffe des VereinsjahreS 60. Nach er¬
folgter Prüfung der Jahresrechnung durch die
Prüfungskommission und Entlastung des Kassie¬
rers zeitigten die Ergänzunaswahlcn zum Vor¬
stand folgendes Ergebnis : Als Nachfolger für
den verstorbenen ersten Vorsitzenden wurde
Herr Tünchermeister Peter Willig  gewählt,
als stellvertretender Vorsitzender Herr Bnch-
brnckereibesitzer K. Meier  wiedcrgewählt und
als Beisitzer Herr Schmiedemeister Ph . Rens  ch
neugcwählt . Ueber den Stand der Yortbil-
dungsschnle und über die beabsichtigte Einrich¬
tung einer Mädcherr-Fortbtldungsschule be¬
richtete Herr Rektor Bertram  in eingehen¬
der Weise. Als Abgeordntec für die diesjährige
ordentlich « Generalversammlung des Gewerbe-
Vereins für Naffau wurden die Herren
K. M e i e r und Hch. Schnetder  gewählt.
Im Namen deö Vereins brachte der Vorsitzende
Herrn Lehrer S chl i t t zu seinem silbernen
Amisjnbilänm als Lehrer der Volksschule in
Rüdesheim für seine langjährige Tätigkeit im
Verein und an der Fortbildungsschule die herz¬
lichsten Glückwünsche dar.

Montabaur.
Ans der am 20. April im „Nassauer Hof"

stattgcfundenen ordentlichen Mitgliedervcr-
sammlung des hiesigen Gewerbevereius teilen
wir nachstehendes mit : Nach Begrüßung der
Mitglieder und des Schulvorstandes seitens des
Vorsitzenden , Herrn Buchdruckereibesttzer G g.
Sauerborn,  erklärte letzterer , daß er wegen
ander -weiter Inanspruchnahme sein Amt als
Leiter des Vereins mit dem heutigen Tage
niederlege . Er dankte den Mitgliedcrir des
Bel -cins - und Schulvorstandes für ihre lang¬
jährige treue Mitarbeit zur Erreichung der vom
Verein und Fvrtbildnngsschnle gesteckten
Ziele und versprach , auch fernerhin den Verein
init Rat und Tat zu fördern . Hierauf wurde
in die Tagesordnung cingctreten . Aus dein
vom Vorsitzenden erstatteten Jahresbericht ent¬
nehmen wir folgendes : Während des letzten
Kriegsjahres und in der Zeit des Waffenstill¬
standes konnten nur die notwendigsten Ange¬
legenheiten des Vereins ihre Erledigung fin¬
den . Die Mitgliederzahl betrug im Anfang
des verfloffencn Bcrcirrsjahrcs 07, einige Mit¬
glieder sind ausgetreten bezw. verzogen , dafür
sind wieder einige neu eingetrcten . so daß der
Verein heute etwa 100 Mitglieder zählt . Die
Verhandluirgsgegcnstände in den einzelnen
Sk>rstandssitznngen und Versammlungen be¬
trafen u . a, : Bericht über die Tätigkeit des
Kreisverbandes für Handrverk und Gewerbe:
Bortrag über den Postscheckvcrkchrund die Vor¬
teile des bargeldlosen Verkehrs, - Bestrebungen
zur Hebung der Wohnungsnot dahier , genossen¬
schaftliche Betätigung : Verordnung , betreffend
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbc . Die üb-
lkchen Vorträge von auswärtigen Rednern
mußten im verflossenen Winter infolge der be¬
schränkten Verkchrsverhältniffe unterbleiben,
auch die beabsichtigten Buchführungskurse
konnten ivegen zu geringer Beteiligung nicht
abgehalten werden . Der Unterricht än der ge¬
werblichen Fortbildungsschule konnte , wenn auch
mit Unterbrechung , aufrecht erhalten werjden
und wurde in derselben Weise wie bisher er¬
teilt . Bei dieser Gelegenheit sollt seitens un¬
seres Vorstandes nicht versäumt werden , der
Kr-eis - und Stadtverwaltung für die stete Unter¬
stützung der gewerblichen Fortbildungsschule zu
danken . Die Stadtverwaltung hat ans Ersuchen
den jährlichen Zuschuß von 383 M auf 1200 Jl  er¬
höht , einschließlich des Wertes der Miete für
Schulräume , Heizung , - Beleuchtung und für
Reinhaltung derselben . Möge das Wohlwollen
beider Vei-waltnngen auch fernerhin unserem
Verein und unserer Schule erhalten bleiben , da¬
mit die allgencein anerkannten Ziele zum Segen
des Handwerker - und Gemerbcstandes desto eher
erreicht werden können . — Als SHulrorstands-
mitglied wurde anstelle des Herrn Jos.
Leuthner  als Vertreter des Stadtverord¬
neten - Kollegiums Herr Stadtverordneter
Iohs . Vayl  bestimmt , der noch der Bestäti¬
gung des genannten Kollegiums bedarf . — In
Anbetracht des großen Interesses und der eifri¬
gen Mitarbeit seitens des Herrn Bürgermeisters
Reis  an den Vereins -, Schul - und Verbands-
angelegenheiten hatte der Vorstand kürzlich be¬
schlossen, Herrn Reis , welcher als Bürgermeister
statntgemaß dem Schulvorstand angchört , auch
als Mitglied des Vcreinsvorstandcs zuzn-
wühlen : die Versammlung gab hierzu ihr Ein¬
verständnis . — lieber die Schnlvcrhältniffe
machte der Schulleiter , Herr Lehrer Noll,
nähere Angaben , besonders über den Besuch des
Unterrichts , die Schillerzahl 187), Unterrichts¬
zeit usw . Der Unterricht wird fernerhin aus
Ersuchen der Geschäftsleute werktags von 5 bis
7 Uhr nachmittags gehalten werden . Eine nähere .
Bekanntgabe durch den Magistrat wird nächster
Tage erfolgen . — Auch über die finanziellen
Verhältnisse de? Vereins und der Schule be¬
richtete Herr Noll (anstelle des am Erscheinen
verhinderten Kassierers Herrn A. Offheim ).
Die Einnahmen bezw. Ausgaben der Bcretns-
vcrwaltnng betragen etwa 400 M und die der
Schulverwaltung etiva 1900 M.  Der Vorsitzende
dankte den Herren Roll und Offheim für deren
Mühewaltung . — Zur Prüfung der Jahres-
rechnung wurden die Herren G. G r ö n t n g e r.
Taphorn und P . Weyer  gewählt und dem
Kassierer , vorbehaltlich der Zustimmung der Re¬
visoren , nach Prüfung der Rechnung Entlastung
erteilt . — Ergänznngsnmhl des Vorstandes:
Als Vorsitzender wurde Herr Schreinermeister
Karl  L e n a i f gewählt . Die übrigen anöschct-
denden Vorstandsmitglieder , Herr A. Offheim,
Kassierer , und die Beisitzer , Herren Aug . Hage¬
lauer und H. Volkmann , wurden wiedergewählt,
— Als Abgeordnete für die voraussichtlich in
diesem Jahre in Btontabaur stattsindende

ordeirtliche Generalversammlung des Gewerst -°>
Vereins für Naffau wurden die Herren
K. Lenaif und I . Noll  gewählt : als deren
Stellvertreter wurden die Herren P . Weyer
und Reis  bestimmt . — Nach Erledigung der
Wahlen ergriff Herr Bürgermeister R e i s das
Wärt , um dem bisherigen «Vorsitzenden , Herrn
Buchdruckereibesitzer G . Saüerborn,  welcher
17 Jahre lang ununterbrochen den Gcwerbever-
ein mit Umsicht und besten Erfolgen leitete , in
herzlicher Werfe zu danjen . Mit vielen Mühen
und Arbeiten sei ein solches Amt verbunden,
und weil Herr Sauerdorn es verstanden , in un¬
eigennütziger Weise als Leiter die Ziele des
Vereins und der Schule bestens zu fördern , ver¬
diene der scheidende Vorsitzende Dank und An¬
erkennung , die ihm hierdurch ausgesprochen
sii . Die Versammlung gab hierzu ihren Bei¬
fall kund . Herr Sauerborn  dankte für die
ihm gewordene Anerkennung und erklärte , baß
er als Borsitzender nur seine Pflicht getan habe
und nur in der Absicht, die Interessen für den
Handwerker - und Gewerbcsiand zu fördern : er
würde auch weiterhin dem Verein als Mitglied
angchören . — Der Rechnungsvoranschlag
wurde rme bisher festgesetzt. Herr Bürgermeister
Reis schlirg vor , um Jedermann Gelegenheit zu
geben, von den Leistungen der Schule sich zu
überzeugen , am Schluffe eines jeden Schul¬
jahres eine Ausstellung der Zeichnungen und
sonstigen Schülcrarbciten zu veranstalten . Der
Vorsitzende begriißte diese Anregung und be¬
merkte , daß in früheren Jahren die Schüler¬
arbeiten bei den öffentlichen Prüfungen zur Be¬
sichtigung offen gelegen haben und dies ferner
wieder geschehen könnte , eventuell in Verbin¬
dung mit Gewährung von Prämien für be¬
sonders fleißige und brave Schüler . Zu letzterem
Zwecke und zur Beschaffung von weiteren Lehr¬
mitteln spendete Herr Fabrikant Heinrich Volk¬
mann 100 Ji,  wofür ihm der Vorsitzende namens
der Versammlung dankte . Ein Antrag , betref¬
fend Beschaffung von Rohmaterial , soll dem
Kreisverband zur weiteren Veranlassung über¬
geben werden . Hierauf wurde geschlossen.

Danüwrrkzkammcr MkZdaüm.
Auszug aus dem Prstokoll

über die 206.  Vorstandsfitzung bezw, d e 22, Wx
sellschaftervcrsammlung am 16. April 1919.
Anwesend: Der Vorsitzende, Herr Carstens -Wies¬

baden, sowie die Vorstandsmitglieder , Herren Feger-
Falken stein, Hancko-Franksurt a. M .. Müll « < **
Ems , Stadtrat Meier -Wiesbaden , Müller -Fraick-
furt a . M . und das stello. Vorstandsmitglied , Herr
Hcrm. Jos . Geil -Oberlahnstein , sowie der Syndikus
der Handwerkskammer , Herr Schrveder-Wiesbadcn.

Wegen der Verkehrs sperre ist Herr Banst in
Biedenkopf am Erscheinen verhindert.

1. Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung nnd ge¬
denkt in bewegten Worten des inzwischen verstor¬
benen Vorstandsmitgliedes und stellv . Vorsitzenden,
Herrn Konditormeister Gz , Buck. Die Anwesen-
,dcn hören den Nachruf stellend an . ‘

2. ?ln Stelle des verstorbenen Herrn Buck ist
Herr Obermeister Gg - Mr . Müller zu Frank - ,
furt fi.  M . als Vorstandsmitglied eingerückt.

3 . Das Protokoll der Sitzung vom 18. März
wird genehmigt.

4. Aus dem Geschäftsbericht des Syndikus ist
heroorzuheben : :

I . Vermittlungsstelle betr.
aj  Die Bcnzolverteilung wird fortgesetzt.
b) Die Metallverteilung hat sich weiter normal

entwickelt.
c) Zur Lederverjorgnng hat die Stadt Wiesbaden

durch unsere Vermittlungsstelle ein An ' tansch-
verfahren mit den Gerbereien eingefnhrt , in¬
dem sie Rohhänte gegen Leder Zug um Zug
liefert . Den Städten soll ein ähnliches SSePv
fahren empfohlen werden.

6) Die Zuweisung von Leder durch die Reichtzleder»
stelle ist für das besetzte Gebiet eingestellt wegen
erfolgter- Aufhebung der Beschlagnahme. Da¬
gegen ist protestiert worden . i

*) Das NrichS'oerwertungsamt hat eine GtschüstS-
Verteilung herrmsgeg -Heu, die den Borstandsmit-
gliedern abschriftlich zngetzen soll,

k) Die beabsichtigte Verwertung deS Heerczgeräte-
lagers in Hanau ist inzwischen anfgegebni , weil
der Bestand durch die Reütisbchövdcn beschlug«
nahmt ist. /

g) Die Beteiligung deS Handwerks an der Herr
stellung von Eisenbahnwagen ist bis letzt ge¬
scheitert, weil die Preise für das Handwerk zu
gering sind.

h) Die Wünsche und Beschwerden des Wiesbadens»
Handwerls gegenüber der Stadt sind unter Mit¬
wirkung der beteiligten Handwerkee bei dem
Magistrat mündlich erledigt amfr .»
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II.  Die Lämmer selbst betr.
») Die Vorarbeiten wegen Ansiedelung vor Hand¬

werkern aus dem Lande sind inzwischen abge¬
schlossen. 72 Handwerksstellen sind als fr i ge¬
worden gemeldet, und zwar 15 Warner.
11 Schuhmacher, 10 Schmiede, 10 Schneider,
10 Schreiner , 4 Schlosser, 3 Sattler und noch
je 2 bezw. 1 Stelle für andere Handwelker.

ds Der Vorstand nimmt Kenntnis von den Schrei¬
ben des Kriegsamts und des Kammertage - be¬
züglich der HandwerHbctriebsftatistik . Es soll
die Stellungnahme de» Kammertages abgewartet
werden.

0) Desgleichen von der Entwickelung des Eisen¬
betonkursus in Frankfurt a. M . Es soll auch in
Wiesbaden ein solcher angeregt werden.

ä) Desgleichen von den jüngsten Verhandlungen in
der Lieferungsgenossenschaft der Schuhmacher
und der Wagenbauer.

») Die Genossenschaft „Unisormsckneidrrei Frank¬
furt a . M ." hat ihren Jahresabschluß eingereicht.
Der Vorstand gibt seiner Befriedigung über die
erfolgreiche Arbeit dieser Genossenschaft Aus¬
druck.

1) Die Stadt Wiesbaden hat die Unterstützung von
Lehrlingen ans Mitteln der ErwerbÄosensirr-
sorge eingeführt , wovon der Vorstand mit Be¬
friedigung Kenntnis nimmt . Andere Städte
sollen zur Nachahmung angeregt werden.

g) Der Vorstand nimmt Kemrtnis von der Be¬
kanntmachung vom 24. März betr. Einreichung
der Lehrverträge in dreifacher Ausfertigung
und genehmigt diese.

b) Die Ûnterstützungen für Hinterbliebene | imt
Kriegsdienst «ungezogener Handwerker sind mit
dem 31 . März eingestellt worden. Insgesamt
wurden verteilt 43 403 Mark.

l) Der Vorstand nimmt Kenntnis von der Eröff¬
nung dcS Fortbildungskrirfns in Höchst, der
wegen seiner starken Beteiligung in zivei Kurs«
zerlegt werden mußte.

k)  Der Vorstand nimmt Kenntnis von den Ver¬
handlungen wegen der Sonntagsarbeit für Kon¬
ditoreien , Friseure und Photographen.

6 . Neuregelung der laufenden Kciegsteuenings-
zvlagen für die Beamten und Hilfskräfte der Kam¬
mer, der Vermittlungsstelle und der KainmecneLen-
stelle Frankfurt a . M . Nach eingehender Beratung
wird die Regelung aus Grund der Verordnung
des Finanzministeriums vom 4. März 1919 be¬
schlossen nick zivär mit Wirkung vom 1. April 1919.

6. Im Anschluß daran wird beschlossen, bei dem
Herrn Regierungspräsidenten die Vereidigung der
bei der Kammer angestellten Beamten zu beantragen,
sowie die Amtsbezeichnung in „Sekretär " bezw.
„Assistent" an Stelle „Bürosekretär" bezw. „ Büro-
rßistent " zu ändern.

7. Bezüglich deZ AchtstundenarbeitStages wird
nach Anhörung der Handwerk!. Organisationen be¬
schlossen, mit Rücksicht aus die allgemeine Lage von
offiziellen Schritten gegen diese Verordnung Ab¬
stand zu nehmen und dein Kammertag entsprechende
Mitteilung zu machen.

8. Bezüglich der Sozialisierung des Nahrungs«
mittelgcioerbes stellt der Vorstand sich ans den
Standpunkt , daß diese Sozialisierung im Interesse
des Handwerks bekämvft werden muß.

9 . Berloaltungsaebäude : Nach einem eingehenden
und sachverständigen Bericht des Herrn Feger , welcher
durch dm Herrn Vorsitzenden und Herum Geil sach¬
verständig ergänzt bezw. bestätigt wird , und nach¬
dem Herr Hancke seine Bedenken dagegm vor-
gctragcn hat , nimmt der Vorstand Kemrtnis von
dem Ergebnis der schrifilichen Abstimmung unter
den Kammennitgliedcrn . Danach haben bis letzt
23 Mitglieder ihre Genehmigung ausgesprochen!.
Der Vorstand beschließt gegen die Stimmm der
Herren Hancke und Müller -Frankfurt a. M ., den
Kauf des Hauses Nikvlasstraße 41 zu. den von Herrn
Feger vorgeschlageneu Bedingungen rechtsgültig ab-
znschließen unter Vorbehalt der Genehmigung der
Vollversammlung . Die letztere kann nunmehr cib-
gcwartet werden, weil der Gewerbeoerein für Nassau
nun doch noch eine andere Wohnung niieten und
beziehen mnsx also dieser Dringlichkeitsgrund weg-
gefallen ist.

10. Die nächste Vollversammlung wird aus den
20 . Mai festgesetzt. Wegen der rechtzeitigen Be¬
schaffung der Pläne soll schon jetzt eine Einladung
versandt werden. -

11. Der Vorstand bestätigt die ablehnende Ete !-
luugnahme der GiesclMsstclle gegenüber dem Gesetz¬
entwurf zur Regelung des Lehrlingswesens in
Brannschweig.

18. Der Vorstand tritt der Stellungnahme d s
Kammertages hinsichtlich der Organisation des
Handtverks bei und beschließt bst dem Kammcr-
tag in diesem Sinne zu stimmm.

13. Anschließend au frühere bezügliche Ver¬
handlungen wird heute beschlossen: Für die Dauer
der Vervehrss-erre das HandwerkSamt Frankfurt
(Main ) als Zweigstelle der Vermittlungsstelle bei

der HandwerMammer zu bestimmen, mit der Maß¬
gabe, daß diese Ziveigstelle immer im Namen und
Aufträge der Vecmitilungssiel e handelt und durch
seinen Vorsitzenden und Gistchäftsführer zeichnet,
daß insbesondere das Rechnungs- und Inkassowesm
direkt zustschen der Vermittlungsstelle und dm
Auftraggebern erledigt wird.

14. .An Stelle des verstorbenen Herrn Buck wird
auf Vorschlag des Vorsitzenden Herr Hancke-Fran^
furt a. M . zum stell». Vorsitzenden der Kammer
und zum Vorsitzenden des Handwerksamts Frank¬
furt a. M . bestellt. In letzterer Eigenschaft wird
Herr Müller -Frankfurt a . M . als Stellvertreter
bestellt.

15. Betr . Festsetzung von Lehrzeiten wird be¬
schlossen:

a) Dem Feinmcchanikerlehrling Hans Waldeck-
Wiesbaden seine Tätigkeit in verwandten Be¬
trieben mit 1% Jahren anzurechnm, sodaß
er noch acht Monate zu lernen hat.

d) Dem Adolf Schad zu Westerburg (23 Jahre alt)
für das Bäcker- und Metzgergewerbc insgesamt
vier Jahre zu genehmigen.

c)  Den kricgsbeschädigte » Schuhmachern Wilhelm
vchainp zu Merenberg und Johann Jung in

Herschbach eine Lehrzeit von ;e zwei' Jahren zu
genehmigen.

ä) Für dm Lehrling des Schreinermeisters Brumm
zu Sossmheim auf der drcijährigm Lehrzeit
vorerst zu bestehen.

16. Auf Schreiben der klammer Stuttgart er¬
klärt der Vorstand sich für -die Bstbehaltung der
Wahlm zu den Handwerkskammern durch die O >-
gauisationm im Sinne seiner früheren Stellung¬
nahme.

17. Wegen der Verkehrssperre wird zur Prüfung
der Jahresoechnung des Handwerkamts Frank¬
furt a. M . für diesmal ein SondecanLschuß bestellt,
bestehend aus de» Kammermitgliedern Herren;
Jureit und Schanz-Franksurt a. M . und Schender-
lein-Hoinburg v. d. tz.

18. Bisher ivurden die Zinsen des Betriebsfonds
dem Fonds für unoerschuldet in Not geratene .Hand¬
werker zugeführt . Dies soll mit Wirkung vom
1. Afwil ab nicht mehr geschehen, diese Zinsen
sind vielmehr dem Betriebsfonds zu belassen.

19. Die Geschäftsstelle d?s Kammertages kündigt
die nächste Vollversammlung des Kammertages auf
dm 28. April in Jena an , wovon .Kenntnis
geiwmmm wird.

Für die Richtigkeit vorstehenden Auszugs
Der Synoikus der Hantzwcrlskammer.

Schroeder.

Bausc!saIsR“X,‘“i
und Pollerkurs«

Auafü * rl C ' . Programm  frei.
liefert Hrrviaitn Rauch,Wirsbad'», tzrikdrichftr.3«.

Staatstelegramm.
Ausgenommen
Berlin,  den 5. April ISIS.

Im Anschluß an meinen Fernspruch II 462*19
vom 11. Februar ISIS weise erneut darauf hin,
daß die Bundesratsverordnung über den Ver¬
kehr mit Leim oder' auch im besetzten Gebiet
nach wie vor in vollem Umfange gilt , und daß
daher auch tierischer Leim der Beschlagnahme
unterliegt . Einzelne Firmen suchen ihre An¬
sicht über Veschlagnahmefreiheit von Leim
dadurch zu begründen , daß sie Leim im An¬
schluß an Zolltarif als Chemikalien bezeichnen»
deren Beschlagnahme aufgehoben sei. Anord¬
nung im Zolltarif nicht maßgebend für Fragen
der Beschlagnahmefreiheit , für die nach wie vor
die Verordnung über den Verkehr mit Leim¬
leder maßgebend ist. Ersuche dringend , für
weitgehende Aufklärung beteiligter Kreise zu
sorgen und gegen Firmen , die sich den allgemein
gültigen Bestimmungen nicht unterwerfen , ent¬
schieden vorzngehen . Drahtbescheid über Ver-
anlaßtes erbeten . Neichsministerium für wirt¬
schaftliche Demobilmachung II S42/1S.

Demobilmachnngskommiflar.
Regierungspräsident Wiesbaden.

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden,  den 24. April ISIS.

Die Handwerkskammer:
Der Vorsitzende: Der StzndikuSr

Carstens . Schroeder.

Einladung
zn der am Sonntag , den 18 . Mai,  nach¬
mittags 2 Uhr , im „Antoniterhof ", H ö ch st,
Jahnstraße , stattfinbenden Generalversammlung.

Tagesordnung:
1. Bericht über Jahresabschluß von 1918.
2. Bericht des Vorstandes übcrGewinnverteilung.
3 Entlastung des Vorstandes.
4. Wahl von zwei Aufsichtsratsrnitgliedern an¬

stelle der ausscheidenden Kunz und Hartleib.
5. Verteilung des Reingewinnes.
6. Verschiedenes.
7. Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Liksekmgsßksssskiistsit der Alojser
nnd verwandte » Gewerbe

der Kreise Höchst a. M , Obertauunö Und Usingen
e. G . m. b H . zu Höchst a . M.

Anton Wen.

-
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Wiesbaden , Rheinstraßc 44. — Fernruf 833 844, 893, 6172.
Mündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wies¬
baden . Die NassauSscue Landesbank Ist amtliche Hinterlegungsstelle [ihr Mündel- '
vermögen . Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Franklart am Main Nr. 600.
28 Filialen (Landesbanksielien ) u .208Sammelstellen im ReglerungsbeairkVViesbaden

30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.
Mündelsichere Anlagen

in Schuldverschreibungender Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Ve zinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung mit

Kündigungsfrist
Darlehen und Kredite in laufender Rechnung

gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere Sicherstellung

Sonstige Geschäftszweige
Verwsbsfeng und Verwaltung von Wertpapieren (offene und geschlossene Depots).
Vermietung vir >chlieBba er Schrank sicher,
Aa- und Verkauf von Wertpapieren, Einziehung von Wechseln und Schecks,
Einlösung fälliger Zinsscheine.

fta -talM IMllMlüc-IMWMM
Behördliches Inst 'tut der Bczlrksverbündo der Reg .-Bez . Wiesbaden und Cassel

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts
Postscheckkonto Franklurt am Main Nr. 17 600. Fernruf wie oben.

Alle Arten von Leb ; nmVersicherung g « n« n niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Sicwerbcvcrciit für Nassau ; Schriftleitcr B . Gsiverbeschuliitlpektor Kern.  Rotationsdruck von Herm. Ranch,  sämtlich in Wiesbaden.
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